
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der .auf Ezw� die Mitnahme eines )ahrrades"

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren ,hre monatlichen .osten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  _______________
  Datum                  
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Lisa Göttler
24.01.2019


	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich habe mein Auslandssemester im WS 2018/19 in Toulouse, Frankreich verbracht. Natürlich gibt es Unterschiede zu Deutschland, in Bezug auf die Uni, die Kultur etc., aber alles in allem ist die Nähe zu Deutschland dann doch so groß, dass man sich meiner Erfahrung nach nicht auf etwas bzgl. des Landes dort vorbereiten muss, bevor man abreist. Ich habe mir vor der Abreise lediglich Gedanken um meine Wohnsituation gemacht und mich aktiv entschieden, die Bewerbung um einen Wohnheimsplatz auszuschlagen, da ich lieber in einer WG wohnen wollte.
	Studiengang Semester: An der Université Jean-Jaurès in Toulouse hatten alle Erasmus-Studenten eine Woche lang vor Semesterbeginn und während der ersten Woche des Semesters die Möglichkeit, an Veranstaltungen einer "Welcome Week" teilzunehmen. Eine generelle Info-Veranstaltung hierbei zu besuchen, bei der erklärt wurde, wie die Immatrikulation an der Uni abläuft, wie man sich seine Karte für die Métro besorgt etc., war verpflichtend. Außerdem wurden hier beispielsweise Campusführungen oder Führungen durch Toulouse angeboten. So war man rundum gut mit Informationen versorgt!



Da mein eigentlicher Studiengang in Berlin nur zwei Partnerunis hat, die beide für mich für einen Auslandsaufenthalt nicht interessant waren, habe ich mich über den Lehrstuhl von Musikwissenschaft für Toulouse beworben, da ich unbedingt nach Frankreich wollte, um mein Französisch aufzubessern. Weil ich also an der Université Jean-Jaurès im Studiengang Musikwissenschaft angenommen wurde, musste ich die Hälfte meiner Kurse in Toulouse auch in diesem Studiengang belegen. Dies war mir erst ab dem Zeitpunkt der Zusage bewusst (in der Email von der Université Jean-Jaurès wurde ich darauf hingewiesen). Deswegen war der Termin mit meinem dort für mich zuständigen Koordinator sehr hilfreich, da er mich beraten hat, welche Kurse auch für mich als Musikwissenschafts-Neuling interessant und machbar sind. Ein Termin mit dem Koordinator ist aber sowieso nötig, da dieser das Learning Agreement nochmals absegnen muss, wenn die Kurse final ausgewählt sind.



Ich habe dann schließlich drei Kurse in Musikwissenschaft belegt (alle Bachelor Niveau, obwohl ich in Berlin im Master bin – aber da ich eigentlich nicht Musikwissenschaft studiere, wären mir Master-Kurse zu schwer gewesen). Außerdem habe ich drei Französisch-Kurse belegt, um mein Sprachniveau zu verbessern (insgesamt bin ich damit auf 28 ECTS Punkte gekommen). Die Kurse werden nicht online gewählt, sondern hängen in den verschiedenen Departements aus und man hatte dann zwei Wochen Zeit, um das Learning Agreement und die Einschreibung an der Uni fertig zu machen, konnte sich also verschiedenste Kurse erst einmal anschauen und anschließend entschließen, welche man belegt.



In den Französisch Kursen am DEFLE Departement der Université Jean-Jaurès waren die Klausuren auf zwei Termine aufgeteilt, d.h. eine erste im November und eine zweite im Januar. So konnte man bei der ersten Klausur schon viele Punkte sammeln und musste dann bei der zweiten Klausur nicht mehr allzu viele Punkte erreichen, um zu bestehen. Die Musikwissenschaftskurse wurden ebenfalls mit Klausuren (einer Klausur über das ganze Semester im Januar) abgeschlossen; in einem Kurs musste eine kurze Hausarbeit geschrieben werden. Insgesamt habe ich das Niveau als niedriger als in Deutschland empfunden.
	verzeichnen: Ja, ich habe während des Semesters nochmals Sprachkurse belegt, um mein Sprachniveau zu verbessern. Auch die Kurse in Musikwissenschaft fanden auf Französisch statt. Das war für mein Niveau (B1) teilweise nicht ganz so einfach, da es nicht bei jeder Vorlesung Folien gab, an denen man sich orientieren konnte. Ich habe aber dann einfach meine französischen Mitstudierenden gebeten, mir ihre Aufzeichnungen zu schicken, was problemlos geklappt hat. Insgesamt hat sich meine Sprachkompetenz sowohl durch die Uni als auch den Alltag in Toulouse auf jeden Fall verbessert!
	dar: Ja, ich würde die Université Jean-Jaurès weiterempfehlen, da es ein ziemlich breit gefächertes Angebot an Kursen gibt, die man belegen kann. Z.B. kann man auch Sportkurse belegen, für die man am Ende (abhängig von der Heimatuni) ECTS Punkte angerechnet bekommen kann - das kannte ich so aus Deutschland noch nicht. Bzgl. der belegten Lehrveranstaltungen fehlt mir eine Einschätzung schwer, da ich wie gesagt in Toulouse fachfremd studiert habe und daher auch keinen Vergleich zu Deutschland habe.
	Leistungsverhältnis: Ich habe nie in der Mensa zu Mittag gegessen, von Freunden aber gehört, dass das Mittagsangebot dort für 3,25€ sehr zu empfehlen ist (Hauptgericht und Dessert). Aber es gibt einige Caféterien am Campus, die ich genutzt habe und die ein sehr gutes Preis-Leistungsverhältnis hatten. 
	Sie zu: Ich habe die Metro nur genutzt, um in die Uni zu fahren, da ich so zentral gewohnt habe, dass ich alles andere zu Fuß machen konnte. Daher hatte ich auch keinen Bedarf an einem Fahrrad. In Toulouse gibt es dank Vélo Toulouse auch eine super Möglichkeit, sich Fahrräder kostengünstig auszuleihen. Das Zentrum ist wirklich sehr klein und eigentlich trifft man sich zum Essen / Ausgehen auch nur dort, weswegen ich  eben keine öffentlichen Verkehrsmittel / Fahrrad gebraucht habe. Die Métro Karte (Carte Pastèl) kostet für alle unter 26 Jahren 10,20€ im Monat, was ein sehr sehr fairer Preis ist. Damit kommt man auch bis zum Flughafen. 
	vor Ort: Ich habe mich gegen eine Bewerbung für ein Wohnheim entschieden, weil ich in einer WG wohnen wollte. Grundsätzlich gilt: Die Wohnungssuche beginnt in Frankreich später als in Deutschland, d.h. es werden kaum Wohnungen angeboten, in die man erst z.B. in 3 Monaten einziehen kann. Ich habe also auch erst Ende August zu suchen begonnen (meine Empfehlung: Auf leboncoin.fr und lacartedescolocs.fr suchen!) und hatte dann auch einige Antworten von WGs bzw. zwei Skype Gespräche mit WGs. Einmal habe ich danach eine Absage erhalten, einer anderen WG habe ich abgesagt. Meine WG habe ich letztlich per Zufall über Airbnb gefunden, da ich mir dort erstmal für die erste Woche ein Zimmer gebucht hatte, um vor Ort WGs zu suchen. Mein Airbnb Vermieter wollte das angebotene Zimmer sowieso längerfristig vermieten und so zog ich dort also ganz unkompliziert ein. Für die zentrale Lage der Wohnung (Métro Francois Verdier) fand ich die 400€ pro Monat in Ordnung für mein Zimmer, das mit einem Doppelbett/Schrank ausgestattet war. Ich hatte in der WG viel größeren Komfort als meine Freunde im Wohnheim (Waschmaschine in der Wohnung, große, komplett ausgestattete Küche, ein Wohnzimmer etc.) und der größte Pluspunkt gegenüber den Wohnheimen war definitiv die zentrale Lage. Für mein WG-Zimmer habe ich allerdings kein CAF erhalten (die finanzielle Hilfe für die Miete vom französischen Staat), da ich nur Untermieter war - für das CAF muss man sich eine Wg suchen, in der man auch im Hauptmietvertrag aufgenommen wird. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Größter Pluspunkt an Toulouse ist meiner Meinung nach definitiv die Umgebung! Ich habe während der vier Monate unheimlich viel von Südfrankreich gesehen. Ich war zwei Mal in Bordeaux und bei der Dune du Pilat und bin auch einmal die Atlantikküste entlang bis nach Biarritz gefahren, war in den Pyrenéen (Ausflüge zum Wandern bietet übrigens auch die Uni extrem günstig an!), im Mittelmeer (im September sogar noch zum Baden) in Montepellier, in kleinen Städten rund um Toulouse (Carcassone, Cordes sur Ciel..) und sogar in Barcelona, weil die Grenze zu Spanien auch nur einen Katzensprung entfernt ist. Es gibt also sehr viel zu entdecken! Viele Fahrten werden von der EIMA angeboten, der Erasmus-Organisation der Uni, und sind auch wirklich sehr günstig. Das Sportangebot an der Uni ist komplett kostenlos. Die Barszene / Restaurants ist teurer als in Berlin (ein halber Liter Bier kostet z.B. durchschnittlich 6€, wobei der Wein glücklicherweise günstiger war ;)). Ich habe mir zu Semesterbeginn für 10€ die sogenannte ESN Card geholt, mit der Erasmus-Studenten allerlei Vergünstigungen erhalten (10% Rabatt bei Flixbus, gratis Gepäck für Ryanair etc.) - das hat auch für die Ausflüge geholfen!
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Ich habe neben der Miete von 400€ ca. 500€ ausgegeben, habe allerdings davon auch viele Ausflüge finanziert (Leihwagen usw.) und bin auch in Restaurants etc. gegangen. Die Kosten sind also sehr vom Lebensstil abhängig. Generell sind aber vor allem Lebensmittel und auch Restaurants teurer als in Berlin. 
	Group1: Auswahl1


